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Cageszettung für das werktätige Volk Badens .
täalick mit « uSnabme Sonntag« und der gesetzlichen Feiertage. —

« bonnemeutsvreiS r in« Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg.,
^ erleijäbrlich M . 2 . 10. In der Ervedition und den Ablage » abgeholt, monailich
M»« sa. Bei der Post bestellt und dort abgebolt Mk. 2. 16 , durch de» Briefträger

in- Hau« gebracht Ml. LbS vierteljährlich.

Redaktion und Sxpedttio » ,
Äuifenstraye 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag«.

Redaktionsschlutz: */,10 Uhr vormittag «.

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal »Znserat»
Rllig« Bei größeren Aufträgen Rabatt. - Schluß der Annahme von In-
seraten für nächste Rümmer vormittag « »/, » Uhr. Srogere n̂ierate mä 'stn

tag« zuvor, spätesten« 3 Uhr nachmittags , ausgegeben stm . — Gelchaftsitundei,
der Expedition : vormittag « '/,8 —1 Uhr und nachmittag« von 2— '/,7 Uhr.
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Huö der Reftdenz .
* Karlsruhe . 27. Februar .

Zur Lage im Transportgewerde .
. Syrier überfüllten öffentlichen Transport - und

^ lshilfsardeirerversanmilung sprach am Som, -
Arbeitersekretar Willi über das Thema : Tie

Zutuns und Notwendigkeit der gewerkschaft -
Organisation . Redner erläuterte das Wesen

«^ Gewerkschaften. Mit der weiteren Entwicklungm Arbeiterorganisationen bildeten sich die Arbeit -
rbände , welche wir in der letzten Zeit als

'
sche Scharfmachervereinigungen erkannt haben

denen sich vor kurzem auch der Zentral -
- rbandder Arbeitgeber im Handels »

-, » d Transportgewerbe angeschlossen hat .
Ijicksichtslose . brutale Ausbeutung durch den über»
«öldtigen Kapitalismus , sowie die Verteuerungs -

WÜtik der Regierung an , welcher auch die bürger -
Men Klassen redlich mitgeholfen haben, trieb die
-Arbeiter immer mehr zur Einsicht ihrer Lage uird
tamit zur Organisation . Derjenige Arbeiter , wel -
Her bei einer Verteuerung der Lebenshaltung um

bis 30 Prozent der Arbeiterorganisation noch
Khgiltig gegenüberstche, müsse mit Blindheit

gen sein. Dazu komme noch die Behandlung ,
gerade die Handelshilfs - und Transport »

ster, die „Haus burschen " — Männer mit
Haaren — und die Fuhr „ kneckste" ül>er sich

: lassen müssen . Jeder Schreibgel,ilft , jedes
mädchen g » nbe den Herrenstandpunkt gegen -

i dem „Knecht" herauskehren zu müssen . Ta
he es sich zusammenschlicßcn . nicht in den Ver-
öMngsklnbs uns Kliinbimvereineu , sondern in
> Zentralverband, der sich die Bekämpfung der" nde vorgenommen habe ,

erent kommt dann auf das Koalitions -
o t zu sprechen, das die hiesige Stadt "

waltung als Arbeitgeberin den Straßen -
^ .gestellten anferlegt habe . Die Karlsruher
tzenbahngesellschaft habe auf die Angestellten

starken Druck ausgeübt , und seitdem das Jn -
iui Besitze der Stadt sei , sei dieser Druck nicht

r geworden ; die Arbeitszeit sei eher länger
rdem . Jedenfalls sei es nötig , im Stadt -
iient diese Angelegenheit wieder mal zur
2 zu bringen , da auch die Lohnverhältnisie
oßenbakmer dringend einer Regulierung im

senden Sinne bedürfen, wie sie bereits auch
bei den hohen Beamten der Stadt vorgenom-
vorden sei . Ucbrigens brauchten sich die
Heubahner auch um das Koalitionsverbat gar
.zu kümmern , da die freie Vereinigung jedem

durch Gesetz garantiert sei .
Den sehr beifällig aufgenonunenen Ausfüb -'

gen folgte eine rege Diskussion. Der Gauleiter ,ei n m ü l l c r , des Transportarbeiter -Verbands
- S näher auf die Lohn - und Arbeitsverhältnine
Mn hiesigen Betrieben ein und kritisierte haupt -

die miserablen Lohnverhältnisse, die in den
.‘in fahren eher schlechter als besser wurden .

^ Erhöhung der Zufuhrtaren und die allgemein
cheude Teuerung fielen die hie und da noch üb»

Trinkgelder beinobe ganz weg . Die Arbeiter
neu ja diesem Trinkgeldsystem keine Träne

Doch sollten die Unternehmer so einsichtig' in, den Lohn entsprechend zu erhöhen. Statt
n hätte ein Teil der Fuhrunternehmer die Be-

»bmmuttg getroffen, den Lohn nach Tagen festzu»
und monatlich auszubezahlen , wobei der

nntag regeln,ästig „vergessen " wird . Bei diesem' us wären die Arbeiter jedes Jahr uni vier
» lohne geprellt , die Herren seien aber doch

sicher nicht darauf angewiesen, einen Monat lang
mit den verdienten Arbeitergroschen wirtschaften
zu müsse» . Zwar können sich die Arbeiter Vorschuß
erbitten , doch müssen sie bei dieser Gelegenheit ers ,
Rechenschaft oblegen , »vas sie niit dein Geld - -
ihrem bereits verdientem Gold — anzufangen ge¬
denken. Red.uer bezeichnet diese Bevormundung
al.s eine Schande, welche die Betreffenden nicht
länger auf sich sitzen lassen sollten. Tie pmar Mark
Lohn , die man dem Fuhrmann und Kutscher biete ,
ständen zu der langen. Arbeitszeit in keinem Ver¬
gleich, umsomehr, da das schmale Einkommen häu¬
fig noch durch Polizeistrafen , sowie durch Abzüge
für verlustige oder beschädigte Sachen nicht un¬
wesentliche Kürzung erfahre .

Von einen, andern Redner wurde zur Sprache
gebracht , daß ein hiesiger Kutschereibesitzer K . seinen
bei ihm in „ Kost und Logis " befindlichen Kutschern
das Flaschenbier kreditiert und der. Betrag hiefiir
vom Lohne in Abzug bringt . Er kuiipft daran
die Bemerkung, das: Herr K . diesen Flaschenbier-
Handel eigentlich nicht nötig hätte .

Mit der Mahnung , nun kräftig in die Agitation
für den Zentralverband der Handels - , Transport -
und Verkehrsarbeiter einzutreten , insbesondere auch
Abonnent des Volksfreund , der einzigen hiesigen
Arbeiterzeitung . zu lverden, schloß der Vorsitzende
die erfolgreich verlaufene Versammlung .

Die Kapelle unseres Grenadier -Regiments
und ihr geistiger Leiter , Herr Musikdirektor Ad .
Böttge , werden in der deutschen Musikerzeitung
einer herben Kritik unterzogen . Der Artikel trägt
die Uebcrschrift : Deutsche Militärkapellen in der
Schweiz und bezieht sich auf ein Konzert , das die
hiesige Grenadierkapelle am 6. Januar ds . Js .
(kath . Feiertag ) in Basel gegeben. Wir zitieren
nur einige Stellen :

„Herr Adolf Böttge, einer von den „ König¬
lichen" Musikdirektoren aus Karlsruhe , hat uns
am 0 . Zanuar betvicsen , daß der Erfindungsgeist
deutscher Militürkapellmeifler noch nicht erschöpft
ist . Kaffee , Kuchen , goldene Dameniihren . gelbe
Stiefel usw . ziehen nickst mehr . Man sinnr also
auf neue Ucberrasckmngen . llnd was kam her¬
aus ? ,.G i c ß k a ii u e" und „T r i p l o p b o n"
bildeten diesmal den Clou eines ..Großen Mili¬
tär -Konzerts"

. auf welches durck , große Plakate
und die üblichen liebevollen Anzeigen in , lokalen
Teil der Presse genügend hi »gewiesen wurde.
..Gießkanne"

, „Triplophon " und ein« „50 Mann
starke Militärkapelle " ! Wenn man sich auch nicht
denken kann, wie sich diese Dinge eigentlich zn-
samnienreimen, so ernvcken sie jedenfalls die Neu-
gier , und so besuchte auch ick, dieses „ Konzert" .
Zunächst wollte ich mich davon überzeugen, obs
mit den „50 Mann " seine Richtigkeit hatte . .Ich
brachte jedoch trotz mehrmaliger Zählung keine
50 zusammen . Schon im Begriffe , ganz ernstlich
darüber nachzudenken , wie -es nur möglich sei , daß
ein „ Königlicher Musikdirektor" dcis Pnbtikun ,
der freien Sckineiz mit solch untvabren Angaben
zu fangen versucht , brachte mir die Nr . 5 deS
Programms des Rätsels Lösung : Ein .. Triplo¬
phon"

, eine Art Phonograph mit drei Schalltrich¬
tern , wurde vor das Orchester plaziert und
schnurrte nun , begleitet von der Kapelle unter
Leitung ihres „ Königlichen" drei Stücke her¬
unter . Wenn das gefühllose Triplophon auch
einen Takt später fertig tvird , als das Orchester . —
»ven geniert das ? Es wird sich mit der Zeit schon
an den „ Königlichen " Taktstock gewöhnen. Wozu
nun aber drei Schalltrichter ? Bald kau , mir

auch hier die Erkenntnis : Wenn ein jeder Trich¬
ter als „ 1 Mann " und der „ Königliche Musik¬
direktor" zudem noch für „3 Mann " gerechnet
lverden , so ergab das unter Hinzuzählung der

. übrigen Hoboisten wirklich ein Orchester von -
wie angezeigt war - - 50 Mann !

Und nun zur „Gießkanne" ! Zur „Erziehung "
des Publikums genügen den Militärtapellen die
bloßen Musikinstrumente längstnicht mehr . Da
muß etuxis erfunden werden, was wirklich - -
zwar nickst „ erzieht" , aber doch sicher „zielst"

. Und
so tritt an Stelle der Posaunenstürze eine veri -
table — „ Gießkanne" ! In den , Stück „Der
Posaunenengel " blies erst der Musiker mit schö¬
nem Ton ein Lied , um dann den Schalltrichter
mir einer Gießkanne, die während des Liedervor¬
trages neben ihm stand , zu vertauschen , und so
im Verein mit einem guietschenden Klarinettisten
ein Duett vorzutragen . Der schöne Klang der
Gießkanne und das Gehen ! des Klarinettisten hat
denn auch das Publikum hoch entzückt .

"

Aus dem Artikel spricht unseres Erackstens auch
die schwere Besorgnis des Berufsmusikers , der durch
die Militärkapellen große Konkurrenz bekomnien
hat . Denn . es beißt am Sckstusie:

„ Sehen stur einmal ganz ab von der wirtschaft¬
lichen Schädigung , welche das gewerblich Musi¬
zieren der deutschen Militärkapellen uns schweizer
Berussmusikern bereitet . Aber ist es nicht mehr
als traurig , tvenn die deutsch Militärverwaltung
es zuläßt , daß ihre Soldaten ins Ausland gehen ,
um sich auf eine solche Art ihr Brot zu verdienen?
Vom Standpunkt des Musikers bedauern wir
diese Hoboisten ebenso , wie ihren Kapellmeister,
der als ein „Königlicher Musikdirektor" diese
Methode mit feiner Person deckt" . —

* Logisschwindler. In der Kronensiraß« logierte
sicü «in 17 Jahre alter Metzgerb e cke von bier unter
Vorn iegelmwen ei» und ver chivand, obne vorher seine
Schuld von 15 Mk bezahlt zu hadcn.

Badifd?e Chronik,
Pforzheim.

26. Februar .
•— Bürgerausschußsitzung i n P f o r z-

k> e i m a m 2 8 . Februar 19 07 .
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der

Vorsitzende dem verstorbenen früheren Bürgeraus -
sckmßiiiitgüeb Wilhelm Stöckle den üblichen Nach¬
ruf . —

Die Vorlage 1 , Erwerb von Gelände in
den oberen Stickelhälden , rief eine leb¬
hafte Debatte hervor. Tie technische .Kommission
htte seinerzeit dem Stadtrat den Vorschlag ge¬
macht , dort , an der Bahn »ach Eutingen . Gelände
zu erwerben, uni später den Schlachtbof dorthin zu
verlegen. Diese Absicht ist sofort in di« Oeffent -
lichkeit durcbgesickerr und hatte eine Steigerung der
Grundstückspreise zur Folge , die es verschiedenen
Bürgerausschnßniitgliedern unmöglich machte , für
einen Teil der Vorlage zu stimmen . Während das
eine der zu erwerbenden Grundstücke von W . Master
Eheleute zu 5,-10 Mk. per Onadratmeter angeboten
istz verlangt Gärtner Ungerer für sein Grundstück
9,85 Mk. per Onadratmeter . das ist für 96 Ar
27 Quadratmeter die Summe von 100 000 Mk.

Gegen die Vorlage wenden sich die Stadtverord¬
neten Beniner , Kastser , Gen . Ben z . Der
Vorsitzende gestand sodann , nachdem mehrfach
die Redner sich darauf bezogen , daß die Grundstücke
zur Errichtung einer Sckstachthofanlage dienen

sollen . Es sei nötig , den Schlachthof an das Bahn¬
gleis anzuschließen , un , ausländisches Vieh herein-
ziibekoinmcn . Der Preis für Ungerer sei wohl sehr
hock : man könne später aber auch nickst billiger
kaufen.

(4cm . Faatz beklagt, baß aus den Kommissionen
.stets Mitteilungen in die Oefseiitlicksteit gelangen,
welche der momentan hier grassierenden wahn-
sinnigen Spekulationswut stets neue Nahrung ^

geben . Auch die Ausstellung der Stadtbebauungs -
pläne liabe „ach der Richtung gewirkt . Man ver¬
lange vom Landtag die Einfiihrung der Wertzu¬
wachssteuer. die geeignet sei , die wucherische Boden¬
spekulation einzudänlinen und den Städten größere
Einnahmen zu verschaffen.

Der Oberbürgermeister erklärt , auch er
hoffe , daß die Werlzuwachssteuer bald komme. Der
Landtag hätte mindestens schon den Wertzuwachs
bei u n b o b au t e m Gelände besteuern können ,
das andere wäre schon nachgekoiiimen. Er erlvarte
auch von eine» , Vorgehen der badischen Städte einen
endlichen Erfolg .

Nachdem Gen . S ch m i d t der Veclegnug deS
Schlachthofes das Wort geredet , wurde der
zweite , kostspielige Teil der Vorlage
vom S t a d t r a t zurückgezogen , der erste
Teil , Ankauf des Masterscbeu Grundstückes geneh.
migt . c Ä

Die nächsten 4 Vorlagen betrafen die He e -
st e l l ug d e r K i c n l e st r a ß e zwischen Mn -
lemnstraße und dem Anwesen von Lokr und der
Verbi udmngsstraße zwischen Kienle -
und Luisenstraße . Die Beratung zeitigte
ein Duell zwischen den T e ch n i k e r u d e c S t a d t-
verwaltung und den Stadirx -rordnet m
Kastser und S ö ä f e r über die Frage des Bel-
zugs der Anstößer zu den Kosten. D,e Vorlage
wurde genehmigt , ebeliso die 6 . Vorlage,

Gehwegherstellung in der Weibes
bergftraße . Hier beinängelte Gen. Lausch
die Verzögerung der Straßei ' berstelliing am oberen
Teil der Weiherbergstraße, solvie den Umstand,
daß die Granitrandsteine » die erst gesetzt , schon wie¬
der heraiiögerissen tverden . Die Auskunft drk
Stadtbamneisters Herzberger ging dahin, daß die
Versetzung auf Kosten de? Unternehmers gehe , der
sie zu schlecht gesetzt habe .

Die nächste Vorlage verlangt die Summe von
20 374 .10 Mk. zur Bestreitung der Kosten
für die Vorarbeiten der Bahnhof -
erweiternng . Die Vorlage wird genehmigt

_ (Schluß des Berichts folgt .)

Semeinde2eituncs .
Niesern , 24 . Febr . D ''e 4' iirger » '« isterira^ l ist vorbei.

Die erregte » Gemiitcr irerden seit iri rer >» ifnf)«
kommen

'
oder nicht ‘i DasResilstat, über das wir schon bt>

r cbtet beben, überraschte » nr nioiern , al die lioveStimmen-
gahl fiir Herrn Gotzweiler in Setraclt k. inmt.
ging balt jeder von der Voraussetzung c» S, daß .otr
heute einen 4 ürgermeister bekommen ini' sien »ni ;ere»
Prei i . Allerdings hät 'e die Stinmien . abl für de , v:t
bei .erkandiditen eine viel üöberr sein »ckisien, wen -' ,uh
die Arbeiter beste ihrer Pflicht bewu ' t v ären . Da^.
braucht eS aber hier in S. iefer » noch viele Arbeit. Wi
sieben in diesem Punkte unser » begner » gegenüber notf
weit zurück. Seben denn die Arbeiter in Niesern uock
nicht ein . da « mau dir Arbeiter von allen Verivaltunoe»
hinauszudrängen sucht ? Haben es doch schon um «»
Bauern bemerkt, das; es ihnen gerade »o geht. : « .
wirklich lier in Äieferu Trumpf ist , dos mutz auch nach¬
gerade der Dümmste befreien. Hasten lrir, datz es i
jukunst bester wird . Brr würden uns auch kcineSiallk

mehr weiter mit der Wahl im ><-olksfreund befaßt hake,
aber die Artikel , wie sie in Nr.- 40 und 41 im 1 fcr»

Opfer der Ciehe .
tööman aus Süddeutsclilands Rebgeländen.

Von ? ? ?
- (Nachdr . verb .»

sKortsehung.)
Wächters Augen waren zwar nickst mehr

genug , um einen der beiden Menschen sofort
. stnmt zu erkennen : doch aus den Bclvegungeu

dem ganzen Vorgang zog Nikodemus den
B, er sei Zeuge einer ungewöhnlickic'n Verfol»

versolgiv , daß er schon mit einer kleinen Verletzung!
der Amtspflicht gerechnet und erst später ins Dorf
und ins Gemeindehaus hatte hinabsteigen wollen.
Da plötzlich, als schon die Sichel des Mondes schwach
zu leuchten begann, drangen fremde und doch be¬
kannte Töne an sein Ohr :

„Maria ! Maria ! " scholl der Ruf und kam näher ,
bis droben aus dein Rebhäuschen die Antwort kam :
. Hier bin ich ! Hier — hier .

" Gleich darauf , wäh¬
rend Pietro ein paar Schritte an der Wand des
HohlwegeS empvrklctterte, verließ Maria Theresia
ihr Versteck, aus dem sie Pietro und NikodemnS

„SÄ sääs
£ • denen er Böses zutraute : er führte , so laut wurcr lu oto 4rmt
nun die alte Kehle und Lunge gestattcteir, ein

ach mit gar nicht vorhandeneit Personen , um
unsichtbaren Feinde die Nähe mehrerer M" .i»
dorzutäuschen und ihn zu verblüffen,

tkodeinus Webrle hatte auch jetzt die Genn ^»
den Mann die Spur der entflohenen wcib -

u Person nickt mehr aufnehmen zu sehen . Und . — . . — - - — .
Wächter näher kani , entdeckte er in dem Per - ' das Paar vor dem Torfe abfangen . Nikodemus

j'ü™ , seiner Vermutung entsprechend , Pietro : wußte , wie wenig ihm das nützen würde ; waren
Wehrles Entschluß war auch in den folw '.'.- , doch vor und in dem Dorfe jetzt überall Leute tätig ,

-
iu> it uten schnell gefaßt : er begann mit Conta ! vor denen Pietro schwerlich zu Tätlichkeiten über-

pUterhaltung über das Fest und den Bahnbau , ging,
t * H lnphr Cfrttifz» S »tHi4V AitaitinirfirtnS/i

Der Rufer war Battista Eorita .
In Pietros blassen Zügen malte sich der Haß des

um seine Beute gekommenen Verfolgers . Tobend
zog er eine Weile hinter dem Wächter her, itnd als
er den Alten nicht recht zum Reden zu bringen ver-
mochtc, sondern nichts hörte als ein gleichförmiges
^ cll isch nit wahr ! " sprang er voraus . Er wollte

Conta durch ausweichende Antworten
, i

'
-
"" ''schollen über die Störung zu verstehen gab,

io» ,
^ kinäckiger setzte ihm Nikodemus durch

.H s5 . und Erzählen zu . und um so eifriger war
» achters greiser Kopf daneben belästigt , das
voraussichtliche Ende dieser Stunde -zu erni .s-
t c ^stsssv auf das Erscheinen weiterer Per -

, j>, ? wie Pietro die Minuten hätte schnel-
^ ^ .? as Meer der Ewigkeit jagen mögen, damit
'

?i,
"

m?'Erung schneller komme und der Wächter
*~

.
eÖ in das Dorf antreten müsse,

vtesinal sollte sich Pietro verrechnet haben,
k Verzweiflung über des Wächters Ausdauer

So schleuderte Nikodemus gemächlich hinter dem
Feinde her, sah im Dorfe lauter Wohlgefallen und
hörte im Löwenwirtsbause , Battista sei ohne neue
Einkehr der Bahn zugesckritten und fahre bereits
der Garnison entgegen, während sich Maria Theresia
vorbereitete, die Gäste des Abends zufriedenstellen
zu helfen .

Der Löwenwirt saß in dem kleinen Kneipzimmer
bei Irene und Arndt und sie sprachen über die ge¬
meinsame Zukunft .

Der Vater legte die Hände der jungen Leute
ineinander : „Was an mir liegt , so sollt ihr einen

""n-n. um den Begleiter abzuschütteln Aber i ^ Eeu wollt, so jucht euch glücklich zu machen ,
daran um so bestimmter, wen Pietr » ! *

Mit dem Lose des Scheidens tut Glücke hatten sich
die beiden Menschen abgefunden, als vor der Gast-
haustüre die Peitsche des Kutschers knallte. Es
gab in dem Hause der Trennung kein verzagtes
Klagen, sondern innige Worte des Vertrauens und
der Beruhigung . Und dann rollte der Wagen in
die Nacht hinaus .

„Auf frohes Wiedersehen ! " batten sie alle ge¬
rufen . Denn sie wähnten das Glück iu ihrem
Hause, und während sie an der Tür das Vertrauen
auf seine Dauer in diesen Ruf gelegt hatten , war
bereits der Bringer des Unheils bei ihnen einge
kehrt .

Lnchsängig war Pietro Conta über den Hof ge¬
schlichen , denn er hatte seinen Sohn allein , ohne
weibliche Begleitung , abteifeit sehen . Gierig hatte
der Alte das Ohr an das Fenster des Zimmers
gelegt, in dem Karl Arndt und Irene von künf¬
tigen Tagen gesprochen und der Löwenwirt sein
Einverständnis zu Len Plänen gegeben hatte , llnd
mit stürmischem Verlangen hatte Pietro die prächtig
entwickelten Gestalten Maria Theresias und Irenes
durch die Räunre wandeln und beini Abschiede
Arndts auf den Treppenstufen weilen sehen .

Das Blut jagte durch die Adern des Italieners
und hämmerte in den Schläfen , als koche es . Er
war seiner Sinne kaum noch mächtig .

In seiner Gewalt wollte er sie haben, die sich
seinem Sohne zugewendet und ihn mit ihren Glnt -
augen gebannt hatte, oder die sanftere Studentin :
er wollte sie an sich reißen und sie feine Herrschaft
fühlen lassen , wollte sein Gesicht in ihr weickes
volles Haar legen , wollte ihren angstvollen Blick
fühlen und den Hauch ihrer bittenden und drohenden
Worte . Auch ihr Sträuben würde ihm Belohnung
sein , wenn er Widerstand ohne Ende finden sollte .

Wie eine Katze schlich er um das Haus , und ob¬
wohl nickt wenige Menschen kamen und gingen und
all sein Tun wie der Ausfluß eines schweren Rau¬
sches war , verstand er sich unter dem Schutze der
Nacht im Verborgenen zu halten und die geeignet¬
sten Minuten des Ueberfalles abzuwarten . Er sah ,
wi« der Wirt und feilte Töchter zur Linken de-

Hausganges in der Schänklvibe hantierten , wie d^
Wirt mit einigen Nachbarn zur Gemeindeirott»
ging , um dort den Most zu proben ; Pietro sah auch
wie zur Rechten , neben der Studentenkneipe, noa
alle Fenster des größeren Raumes geöffnet wärest
Es sollte abtühlen für das alsbald beginnend.
Erntetänzchen . Tie letzte Lust des Tages konntz
nur kurz sein , denn die Tänzer und Tänzerinne
weilten und schafften noch daheim bei der Trotte
bis mit dem bestimmten Wlockenschlage der erst«
Trompetenton vom Tanzboden aus erklinge
würde .

Noch fehlte eine Viertelstunde bis zu dem wich¬
tigen Zeitpunkte . Pietro Conta stand dem Wirts
Hause gegenüber, in den Winkel einer Schmiede gck
drückt . Gegen plctzlick)« ernste Gegner war in
Stiefelschaft eine Waffe — das wußte er . Weniger
schlimme Ueberraschungen mutzte sein Stock ab-
wehren helfen . Pietro bemerkte , wie sich drübr
die Tür des Tanzbodens auftat , wie Irene ein-
trat und mehrere der unter der Decke hänaendeu
Lampen anzündete. Ein Blick rechts und links , eist
blitzartiges Huschen über die Straße — wie eine
Katze krallte sich der Italiener an die Fenster-
brüstung , schwang sich empor und stand wie aus der
Erde gewachsen vor dem Mädchen . Blitzenden AugeS
reckte er sich vor drr auf, die seit einer Stunde die
Braut eines Anderen war , und wie sein überraschen¬
des Erscheinen ihre Stimme gelähmt hatte , sodatz
sie nach dem ersten kurzen Schrcckeusruf keinen
Laut hervorbrachte, so packte er sie und riß sie an
sich :

„Du mußt mein sein , und wenn du nicht willst,
lo sollst du niemand geböten ! Ich mache alle zu¬
sammen unglücklich und mich dazu !"

Ein paarmal ließ er sie frei und umklammert
sie wieder. Es war , als sei die Katze in wollüstigem
Spiele mit der Maus . Aus dem Auge verlor sein-
Beute auch er nicht ; nur auf Arniesweite ließ er fu
von sich.

(Fortsetzung folgt.)
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-lksfreundartikel in Sr , 39, erfordern einige Kritik. Im
ersten Artikel wird der frühere, Bürgermeister Linde -
maitn zmn sozialdemokratischen Bürgermeister gestem-

während do>h dem Ärtilelschreibrr bekannt sein
dü

-
ürsre, daß Herr Ltndrmann von der

liberalen Partei lei der vorletzten Landtägswahl

G«v - eutel toegtearf. Zrmmermann wurde bald
»,ach der Tat verhaftet . Da er sich seit Wochen
arbeitslos im Laude herumgetrieden, ehe er nach
Bietigheim kam , hatte er sich heute wegen Dieb-

national - ' ftahls- und Bettels auch wegen Landstreicherei zu

«13 Wahlmann ausgestellt wurde. D«S weiteren wurde
«» 'er Kandidat noch als sehr junger Genosse bezeichnet ,
während derselbe noch nie der sozialdemokratischen Partei
angehörte . WaS das Alter anbrtrifft , müssen wir den»
klrtitler erwidern , das; nicht immer mit dem Alter auch
der Verstand kommt . Uebrigens kann man von einem
62jährigen Manne nicht mehr von sehr jung sprechen :
ober es handelte Zick eben darum, den Gegner herunter»
zusrtzen .

In einem weiteren Artikel sucht ein Bürger , dem daS
Wohl der Gemeinde vor der Pol tik am Herzen liegt,
dir Harmonie zwischen den Parteien wieder herznstellen .
Dieser Herr rnag es vielleicht sehr gut meinen , aber
unter den heutigen Verhältnissen ist daS einfach nicht
möglich , schon aus oben angeführten Gründe» nicht.
Zudem sorge » schon unsere Gegner dafür, das; es nicht
so weit kommt . Er nennt auch den Inhalt des Volls -

I
reundartikel eine Entstellung der Tatsache » . Wir Ar-
»etter haben einmal das Gefühl, daß gewisse Kreise ihren

. Einfluß in nicht einwandfreier Weise geltend zu machen
suchen. Wenn das in Zukunst nicht der Fall wird, so
soll uns daS nur freuen. Cs könnte ja noch vieles von
den Artikeln im Anzeiger wiederholt werden, allein es
mag genügen. - Im übrigen werden auch ' wir Herr »
Bürgermeister Gatzweiler dis Anerkennung für etwa

8
rle »stete Arbeit nicht versage»», allerdings verstehen wir
i

. . ' 'darunter nicht die Einführung einer indirekien Steuer ,
»der die Abgabe von Äemeindrrigentum an di« Kirchen -

(
»cmeinde, sondern lediglich die Aroeiten, »velche von dem
rnheren ' Bürgermeister vernachlässigt worden sind . ES

b «tet sich in unserer Gemeinde reichlich Gelegenheit, zu
zeigen , daß man geivillt ist, gutes und nützliches zu
schaffen, und ivenn der neue Bürgermeister gewillt ist,
im fortschrittlichen Sinne zu wirken und Gerechtigkeit
walten zu lassen , io hat er die Unterstützung der Arbeiter
stets hinter fich .

GericbtSLLitung.
§ Karlsruhe , 21 . Febr . Sitzung der Slraftäm -

iiier IV. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor von
Wolde ck. Vertreter der grotzh . Staatsanwalt -

'
schaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher .

Der schon vielfach vorbestrafte Bäcker Jakob
Zimmer m a n n aus Scheinfeld bettelte am II .

; \ anuar in Bietigheim und kam dabei auch in das
: Vat » des Landwirts Karl Gang . Dort entwendete

. c in der Küche einen auf dem Küchenfchranke lie-
’ ',enden Geldbeutel mit 55 Pf . Inhalt . Das Geld
verbrauchte er in einein Wirtshause , während er den

verantworten . Das Urteil lautete unter Anrech¬
nung von 4 Wochen Untersuchungshaft auf 4 Mo
note Gefängnis , 4 Wochen Haft und 3 Jahre Ehr¬
verlust.

Angeklagt wegen Untreue und Unterschlagung
war der Bierführer Johann Baptist Thorwarth
aus Unterschneidheim. Er trat am 15 . Mai . v. Js .
bei der Brauerei Hatz in Rastatt als Bierführer in
Stellung und hatte als solcher die Berechtigung,
bei Kunden der Brauerei Gelder für geliefertes Bier
einzuziehen. Schon am 26 . Mai , also 11 Tage nach
seinem Eintritt , unterschlug der Angeklagte den
Geldbetrag von 309,42 Mk . , den ihn, der Kreuzwirt
in Bühl zur Ablieferung an die Brauerei Hatz
übergeben hatte , und ging damit flüchtig. Er
wandte sich nach der Schweiz, wo er später in St .
Gallen verhaftet und dann ausgeliefert wurde.
Thorwarth war geständig. Das Gericht erkannte
gegen ihn ans 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust .

§ Karlsruhe , 22. Febr . Sitzung der Strafkam¬
mer I. Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Freiherr
von Rn dt . Vertreter der grotzh . Staatsanwalt¬
schaft : Referendar Becker .

Es betrat ein kleiner Bursche die Anklagebank,
dem man nicht ansah, datz er bereits das 15 . Lebens¬
jahr zurückgelrgt hatte . ' Der Angefchuldigte war
der Hausburfche Johann Adam Koch aus Karls¬
ruhe ; die gegen ihn erhobene Anklage lautete auf
Betrug und Urkundenfälschung. Koch wurde seiner¬
zeit von feinem Vater in der hiesigen Patronen¬
fabrik als Arbeiter untergcbracht , wo es ihni aber
offenbar nicht besonders gefallen zu haben scheint,
da er sich auf Zureden eines Kutschers bestimmen
ließ, seine Arbeit zu verlassen und bei einem hiesigen
Leutnant als Pferdcburfche einzutreten . Während
der Angefchuldigte in dieser Stellung war , und auch
nach seinen , Austritte , erschwindelte er sich bei ver¬
schiedenen hiesigen Geschäftsleuten aus den Namen
des Leutnants inehrere Paare Stiefel und Schuhe,
Wagenleder, eine Uhr mit Kette, ztvei Pserdescheren .
Kakao , Zucker und einen Kutscherhut. Diese Ge¬
genstände verkaufte Koch zum größten Teile und
das dadurch erlangte Geld verbrauchte er bis auf
eiuiae Mark für sich . Diesen kleineren Geldbetrag

lieferte er zu Hans« ab; um den Anschein zu er¬
wecken , datz er sich noch im Dienst befinde .

' Außer
diesen Betrügereien hatte der Angeklagte auch eine
Urkundenfälschung verübt , indem er auf einer Rech¬
nung für den Leutnant den . angeforderten. Betrag
von 2 Mk. auf 2,50 Mk. erhöhte in der Hoffnung,'

daß er mit der Bezahlung der Rechnung betraut
werde und dann dafür 60 Pf . mehr erhalte , als zur
Begleichung nötig waren . Zerknirscht und reu-
niütig gab Koch die ihm zur Last gelegten Straf¬
taten zu" .. Er wurde mit 1 Monat und 2 Tagen
Gefängnis bestraft . - ~ - -

Im Laufe des Monats Januar erbrach der schon
mehrfach vorbestrafte Taglöhner Robert Karl
Gizzi aus Karlsruhe in dem Haufe Fasanen -
stratze 26/28 zweimal den Keller des dort lvohnen
den Johann Sauer und entwendete das erste Mal
einen Topf Schmalz und ein Glas mit eingemachten
Johannisbeeren in , Werte von 5 Mk. und ant 26 .
Januar einen Krug Zwetfchen und ein Glas mit
eingemachten Früchten . Die gestohlenen Sachen
versuchte Gizzi zu verkaufen, es gelang ihm aber
nur , das Schmalz um 40 Pf . los zu werden. Der
Angeklagte erhielt 3 Monate Gefängnis , abzüglich
3 Wochen Untersuchungshaft .

Der 22 Jahre alte Kellner Julius Bauer aus
Mosbach, der schon häufig gerichtlich verurteilt
wurde »ind seine fi tzte Strafe erst, vor wenigen Wo¬
chen , Ende Dezember, verbüßt hatte , mutzte heute
schon wieder in der Anklagebank erscheinen , um
sich wegen Diebstahls , Betrugs und Unterschlagung
zu veraptworten . . Der Angefchuldigte hatte im
Monat Januar hier ein Fahrrad ini Werte von
80 Mk. entwendet, sich eine Uhr mit Kette im Werte
von 13 Mk. erschwindelt und in Frankfurt a . M .
ein Fahrrad/das er sich für einige Zeit von einem
Fahrradhändler geliehen hatte , in seinem Nutzen
veräußert . Auch das hier gestohlene Fahrrad und
die Uhr wurden von Bauer verkauft . Das gegen
diesen erlassene Urteil lautete unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft auf 1 Jahr Ge¬
fängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

Das hiesige Schöffengericht sprach den Fuhrknecht
Gustav Roth aus LiedolSheinr von der Anklage
der fahrlässigen Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
portes frei . Roth war beschuldigt , am 24 . Juli in
der Kriegstratze dahier durch Unvorsichtigkeit den
Zusammenstoß eines Lokalbahnzugs mit deni da¬
mals von ihni geleiteten Fuhrwerke herbeigeführt
zu haben. Gegen das fchöffengerichtliche Urteil legte

die grotzh . Gtaatsanwaltschaft vench« ,das Gericht stattgab , indem es den
10 Mk. Geldstrafe verurteilte .

VerfammiungsbericKfE
Partei .

Durlach » 2S. Febr . Die gestern tagend , » ,
Versammlung des iozialdemokratischen Verein-
gut besticht. Aus den verschiedenen Berichten nlj?
vor, daß auch im abgelaufrnen Jahre Fortschritt , 1
zeichnen sind. Di « Zahl der organisierten **.!
beträgt 652 ~ 25 Pro, , der abgegebenen Etiw«? ^
Zahl der Volk- freundleser ist 750 ,~ 60 B» », :60
men , Auch der Kassenbestand von 260 M . jtz ,
betracht der Anforderungen der letzten Zeit ein
nennen. Beschlossen wurde, jedem orga „ jis
Parteigenossen da - Abonnr,n, ,
Parteipresse zur Pflicht , u machen ■ ,
wurden auch bezüglich der Kolportage Beichign.
Ferner beschloß der Verein, den , naturwissenlg
Verein Kosmos in Stuttgart bcizutreten.
Verwaltung setzt sich folg«nd«rmaßr » zusammen - »
Konrad 1 . Vorsitzender , Ney « , 2.
Wilhelm Steinbrunn,Kassier,Menzeln »- « ?
Schriftführer .

Bricfhaften des Hrbdterfehrctanj
(Bureau : Kurvenstraße Nr . 1v. U. Sprechstunde, ,
mit Kn- nahme d«s Sonntag - von mittag- 12
am Montag , . Lienstagj -DonnerStag und tJce&fj

, abend» von 6- 8 Uhr.) /
t£ . M . Nach $ . 131 io B G B . darf ein, 8ĥ . ,

grsthloffen werden zlvischrn Verwandten in gerad^ j
'

zwischen vollbürtigen oder halbbürtigen Eeschi« ,
sowie zwischen Verschwägerten in gerader Sünie/7
gegep können Geschwisterkinder und Geschwistt ^L
Cousin und Corisin«, Oheim und Richte, Reff« und 2
einander heiraten . Die zwischen Ihnen und Ihrer >

1
bestehende Verwandtschaft bildet also kein Ehehind

M . M . Wenn der Man» die Verpflichtung ,
und den Kindern den llnterhalt zu gewähren ,
hat und, wie Sie glauben, diese Pflicht von ihm
ferner vernachlässigt wird , können Sie auf 8ush ,
der Gütergemeinschaft klagen .

P . Lg. Nach 8 <*20 B .G .B. hat die Dirnfthcr .
Ihnen nach der Kündigung des Dienstverhältniss «- ^
gemessene Zeit zun » Auffuchen einer anderen
gewähren. Sie dürfen aber nicht eigenwillig weg»
sondern tu» gut, sich mit der Dienstherrschaft Lbn^
Zeit zuin Amiuchcn einer neuen Stell « zu verständig

ft . , M < Ja , die Forderung ist verjährt : wir
aber denjenigen, der in der Lage ist, zu bezahlen, ,
um die „ Eömage " beneiden , die dazu gehört , zu .
kennen , das ; man die Zeche gemacht hat, aber nicht
zahl», weil dir Forderung verjährt ist.

Möbel
lobe ! Hübel

öbel
KuZnsdmesreiss !
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Befiel, mal poliert Mk , 120
CiiiffORier „ „ 48
Konunoäea „ „ 34
EettsteElsg „ „ 30
Trumeaux „ „ 33

ti

(Monier,
Bettstellen ..
Küchenkasten msi „ 30
Wasctikommodsn „ „ 25
Waschtischs „ „ 15
Sofa Ia. Polsteniii]

ii

42
Kamealtaschsndiiraii „ 52
Bettröste
Matratzen, Well-
Spiegelschrank

ii
Einfache Tischa
Stähle von

il
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- C . Susun ,

I SmIKa

WnMMgs - Avsvkrlillvf
vom Ski. Februar bis 4 . März
eines großen Postens zttrückgesetzier

Kinder - Artikel
als : Kleidchen , Mäntel , Oaüren rc.

Mlt 727

26 bis 56 "
! ,. Nilbntt.

[ Ml

Pforzheim
Sedansplatz .

6231

Drucksachen aller Art
werden promt und billig geliefert vo .t der

Bnchdrackerei Geck & Cu ., Jhurlsrahe .

i
Tie für diesen Gelegentzeits:auf bestimmten
Waren find in besond . Räu .nen aufgelegt.

^ Lmii Kley,
9 amemmss

Erbpriureustraße 25 .

r, lUiltjl
hat meine Sprzialniarte „ >ummel -Ranerineffer " . In allen Breiten
vorrätig . Alte Nalermeffer werden lei mir sorgfülti .st fachgemäß ge-
schli en mit voller G .iranne für q iten Sch .iict . Ve .'sano nach auSwärrs .

K : i »*! si*ii !ie . W rderpkatz 4 > .
hi <tnt uu vu -ioi oauiie

tg ibm weien Boitiil « weqe » eine
StriefemssoMiie ,
Vuverorde tlicki« Le iku»gefoi ?t«keit,
, r »ie RadelerivarniS Vermeidung
den F - I!v>o ' tden . urane Platzer,par -
r,S . Ettttturi - iricht cnotis .
L),tfch ' » eii stets vor ätiq am La,er .

tSeliwisus & Ehrfeld ,
Karlsrure , ßelefo« Tr . Ni2 .

- ------- Kaisernratze 99 = ±= .
(früh r Kaiser arorami )

Slleinverka f brr berühmten Strick
maft .- * <ir r . E. Oubled , C«nr ®t ( * ldweiz ). 4L«itauS8elluag Parts 1 *»» «
Orand Prl * rböt> • ->» , n • a' . 3~<10.26

Neu ! Neu !

GeschäfLr - Gtnpfehltttrg
Karlsruhe , Körnerstratze 19 .

Filiale : Dnrlach , Dchloststrahe 4 , bei der Kaserne.
Einer geehr ' en Einwohnerschaft von Karlsruhe , Durlach und Um¬

gebung empseh e mein « aiuo beste eingerichteten

Schul,besosti - tAnstatten
und ermche da» geehrte Publikum, einen Versuch zu machen , welcher fich
sicher lohnt.

Keine Konkurrenz, kein Mastgeschäft
kann besser lie 'ern. Angehörige aller Bern sstänvc werde > zur vollsten
Zuiriedenheit am besten und billigsten bedient, unter Zusicherun , von nur
gutem Material , das ich verwende Auch beschäfrige ich nur erstklassige
Arbeiter zur besseren Arbei: Sveziell lie 'e . e unsichrbare Obcrleter -Nepa-
ra uren soivie extra sch vera Arbcitersohlen . Jeder gen ihte St '

cfel wird
wieder genänt. Jeder holzgenagelte Stiefel wird w eder bol genagelt
und ein jeder Stiefel bekam nt je ne richtige Form wieder. Sohlen u . Fleck
in 30 Minuten . Zu zahlreichen Besuch ladet ergebenst ein

Schuhbesoblanttat
'ten v L . Kronenwkli

Hauptgeschäft: Karlsruhe » Körncrstraße 10 . «ML

6-id

PFOttXSfEI .H .
Reichhaltiges Lager in

Rsßllttn lllld wkßfil. HiiriiilhhM
GigßkSttkk Gis -Splullchheldkn ,

lackiert und «maill . in jeder Größe und Preislage .

Haushaituttgs - und Küchen
Geräte blll tzß. 5251

Im Erscheinen befindet sich : = r

Seehste , gränzlieh neubearheltet *
und vermehrte Auflage. iS

Ein Nachschlagewerk des
allgemeinen Wissens.

zo Bände in Halbleder gebunden uu je 10 Mark .
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. ■ . ^

V«rl ?.q d *s Bih !ff>ar <5ihisr ,,en Instituts In Leioz'«) 'm »- W>»

Rote B| BLose
UM .

des iiadisclt . LandesTerelns .
Kur Geldgewinns
Zielninx bereits 11. Mürz.

4383 Iia :ir ^ewinne <*hue Abz

44000 M.
1 . Hanplirewinn

15000 M.
2. Hauptgewinn

5000 *.
v fiewinne

4000 H.
8380 tJenJnnc

20000
, 1 1 t Lose 10 M
Lose i 1 MH Portoj ViliU 1 öd

| Liste 3 Pf*,
vrrs- n ’et d. Genrral -Deb t

J. Sturm » r,
s! ”Ä ,

1
. .?: |

Karlsruhe : < r« rJ ( «ifttz
'ö st . 1 J 15 , F. H aseLvan ’er [

tiiaran , ßaiiojrrt,-
in jeder Preislage , nur gute
billig zu verkaufen .

E . Qchner , Tapezier,
Dchützenstratze 46.

NH glufarkeiten von Pä
möbeln und Berten bei billigsr « >
rechnnng.

Will, . Eekert ,
Uhimacher, Uljiripiistr .

neb . dem Npoklo-Theater
empfiehlt sein Lager in
ii. iVunOnlimi . Billige 1
| t » r » iur -We » kwtfiltr , >
ri « ge , 8 u . 14 kor. gestempelt
Paar v. M 12 - 27. 33 M«» ' . j gü

ftinömnodjfriH ÄS
_ Wcrdrr platz H3 , -*• ^

StanseSdnch - Ansz iik 9t> '

Stadt Karlsrnh «

Geburten :
14. Febr . : Dilbelmi «.

rick, Schempf, Lirt . I -' . r W
k ertrud , V . Ei :gen Te ,hle,

!

wassern

licklmg v. E mchtmtzs-
SkÜkAßMiks « .

Otto Westcrmann , Sckiloi'er.
Sofie , B. Ernst Walther. 3^ *^ ^
17 . : Alma Erika Wille m na ,

Die L eferung von Einrichtun gS«
aegen ' änden für die Eriveiterung
der Geschäflsräu e im Oiathaus soll
im Wege der öffentlichen Ansschreibun g
vergeben we ' drn.

Li« ernnisvergeichni^e. Zeichnungen
und Bedingungen liegen auf dem
st atischen Hochbauamt, RatbauS 2 .
Obergeschoß , Zimmer 102 , zur Ein¬
sicht auf. 728

El eudaselbst sind die Angebote ver¬
schlossen und mit entsorechender Auf¬
schrift verseher längstens bis Frei¬
tag de» I . März , nachm . 4 Uhr ,
demSchluff der Vergebung, einzureichen.

Karlsruhe den t 'A Februar 1«07. j

Mafft ittitt . Bertda Luise,

Bertba Emmy, V . Karl Krad ,
seldwebel und Arrestaufieber .
Elise , V. Ka l Schmidt,
Auna, V . F iedrich Brunner,^
mecher . Karl Friedrich, io - - - -
Merz, Ma ' chinenarbeiter. -
Anton. V. Joief Kniel .

20. :

Stadt. Hochbauamt .

Walter Eitet Wilhelm, .
W ls. Eiseubahugehil

'
e .

liua , B . Andreas Hei er,
siranz , V Heinrich Doll.
arbeitet 21 . : Her ' ann SAsv *
SPat . Anton Kunz , Kutsch -" ^ -
Martha Genrnd , V . Micho^
Rechuungsführer.

tümetstu
Lrirljühck ^

» Ys» **

r. 49*

rer m

chef . 1« : : Otto , Vat . Oswald
mann , Taglöhner . Otto
Friedrich Stern , Bäckermeist 'r- ^ ^ 1
ft.1 c. _ O) ., * (WilhelmEl se Hirlanda , Vat. Wilhelm - -y
Mechaniker . Adolf John"" O"

z-Z

Mecklenburg , Zimmermonn. , . "
^ 1

Marie . Vat . Friedrich Burg.
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Poll

August Brandner , Schutzmonn-
Emilie Maria , B . Enge »
Schneider. Ferdinand 3>udo!' . .
S! t bolf Stengel , Lokomoliv
Henri » Helena, Vat . Lrdiv̂ g / .
Vizervachtmeisier . Sofie
Bat Adolf Henuhö

'er, Bohnarm ^ r
Frieda Elisa . e h . B . August

2UI»1
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